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Eine pribemobilmachung.
(®on unserem ständigen Korrespondenten .)

rth . London , 18 . Juli .
Statt der gewöhnlichen Flottenmanöver im

gerbst findet in diesem Jahre in England eine
^ obemobilmachung der gesamten Kriegs -

arine statt . Es werden nicht weniger als 498
' " egsfahrzeuge mobil gemacht , so daß mit den

„k
" Schiffen , die im Ausland sind, nicht weniger

ftrtjeit
*8 ^ ^ iegsfahrzeuge auf dem Kriegsfuß

Üitt « dieser Probemobilmachung darf man
un allerdings nicht verstehen , was wir darun -

JL *n Deutschland beim Heere verstehen . Sie
» Schicht nicht überraschend , da die Vorbereitun -

II
* dazu bereits 5 oder 6 Monate im voraus

raffen wurden . Sie stellt auch nicht die wirk -
Kriegsstärke da , weil beim Ausbruch des

. leges natürlich ganz andere Bedingungen
rr,chx ^ ^ einer Mobilisierung im Frie -

Für einen Teil der Marine , nämlich die

1,1» . Flotte , ist auch eine Mobilisierung gar

r ^ ^ ötig , da sie immer mobil , d . h . kriegsbe -

id. .
' fr - Aber , selbst wenn man von diesen Ein -

^ ukungen absieht , ist die Probemobilisierung

cn ri tttmer eine „imposante Demonstration " der

fet « Seebehcrrschung . Und das soll sie
Nebenbei kostet die Mobilmachung nur

1® 1 Million Mark , während die Manöver
® 6 % Millionen Mark kosten .

englische Marine in Heimatgewässern —
* eigentlich die gesamte Kriegsmarine ist , vor

. ^ Dingen alle modernen Schiffe : die Ge -
im Ausland sind schwach und klein —
3 Flotten eingeteilt , die Erste , Zweite

nd Dritte . Die erste Flotte enthält alle moder -
. en Schisse , ist stets mobil und kriegsbereit und

ungefähr die Stärke der deutschen Flotte .
<&i cJ .n>ette Flotte enthält die weniger modernen

i
e ' ^ gewöhnlich zur Hälfte bemannt ? der
°er Bemannung , eingeteilt für die Schiffe ,

stch in den Anstalten am Lande . Die
{* I!£ annutt 8 besteht also aus aktiven Mann

der
denen

iiein m
00 eingezogen werden . Die Gestellung

Nur -
Reserven ist freiwillig , da sie eigentlich

Ä kann in „ ein paar Stunden " mobil
? * werden . Die dritte Flotte besteht aus

Käst
Qlj eren Fahrzeugen, - was man jetzt „alte

reckrt sentit , vor ein paar Jahren aber noch
respektables Kriegsmaterial war . Sie hat

ten ^ r Mannschaften in gewöhnlichen Zei -

schin ~ so viel , daß die Schiffe und Ma -

*ibd -»
n verrosten , wie man verächtlich und

Stöi >« ti ®en behauptet — ; zur Auffüllung her

etfto i - ^ten bedarf es der Reserven , von d
öi-ser z

"

Die gl
" Briese herangezogen werden können ,

lick ^ bemobilmachung betrifft also hauptsäch -
"eirfufc Flotte . Man meint , daß sie viel -

Trj berufen ist , in der zweiten Phase eines
das » ein bedeutende Rolle zu spielen , wenn
ten , ^ .e ^ ^ terial der Ersten und Zweiten Flot -

leg^ ^ ? brt oder beschädigt ist . Bei dieser Ge -

sen t,e - , ei " och auf einen Irrtum hingewie -

breit ^ i -
^ ^ er noch in Deutschland ziemlich ver -

au nämlich , daß England starken Mangel
fen

" unftfjaftett hat . England hat einen gewif -

nickt ^ " ^ el an ausgebildeten Leuten , was aber
h . „

aran liegt , daß Mangel an Rekruten , d.
den die sich freiwillig zur Marine mel -
W »u

an
.
öett Man hat in früheren Iah -

u«> wenig neue Leute angenommen , erstens ,
®eefni !> *

ren '' öenn der englische Matrose oder
stet v ^ ift ein buchst kostbares Material . Ko -
Dienst/ ' ^ " Löhnung und besonders , nach der
Nicht J ' ? tt Pension . Und zweitens hat man
^Ussp >,^« ^ ^ esehen , konnte vielleicht nicht vor -
in die • Deutschland jährlich mehr Leute
Schiss,. iv i

e einstellen würde , um immer mehr
tm Dienst zu haben . Man hat

übel diese „Ueberraschung " s. Z . recht
die 9i »rf

° mwen ' ist aber eifrig an der Arbeit ,
Seit - " auszufüllen . Aber dazu braucht es

e
in England auf die Ausbil -

«Us . »wirklichen " Seemannes L Jahre ,
stitut 7 bis 9 Jahre . Das Jn -
in Weafnrr in Reserve " ist mehr und mehr
land . gekommen , wie ja auch in Deutsch -

Es
b ' Iisie^

"
^ en also fast 500 Kriegsfahrzeuge'» eroen , nämlich :
Linienschiffe 66
Panzerkreuzer . . . . 20
9f

l" tetttreu ier . . . . 4
«

" dere Kreuzer . . . 45
Kanonenboote . . . . ig
Zerstörer .
Torpedoboote
Unterseeboote
Minenleger

mo -

187
83
59

20 Andere Fahrzeuge
'

TS
' " von ?. )

' . . 20
Dreadnoughts , Super

w/ . ^ ' e elegant S » ? ^ ^
°Super -Dreadnoughts ,

i>en ? ° bci- nur
^ Äet . Bon diesen 600

da selbst , « 5 m König inspiziert wer -
^ > der geräumigen Reede von

Portsmouth für die ganze Anzahl kein Raum
vorhanden ist . Man hält es wohl auch nicht für
weise , sämtliche Torpedofahrzeuge von ihren
Stationen an der Ostküste heranzuziehen .

In Portsmouth wird auch zum ersten Male
die neuorganisierte Luftflotte an der Revue teil -
nehmen , und zwar 5 oder 6 Geschwader von je
4 Flugzeugen , hauptsächlich Wasserflugzeuge , so-
wie 3 oder 4 Luftschiffen , darunter ein Parfeval .
Es wird in England allgemein angenommen ,
daß England in Wasserflugzeugen und in der

Gesamtorganisation dieser „Hilfswaffe der
Flotte " unbestritten an erster Stelle steht . —

Es wird , besonders in der konservativen
Presse , betont , daß man sich durch dieses gewal -
tige Aufgebot an Machtmitteln des Seekrieges ,
nicht täuschen lassen dürfe . Beim Ausbruch eines
Krieges käme es nicht darauf 'an , was man nach
einem wohlvorbereiteten Mobilmachungsplan
zur Verfügung haben würde , sondern was un -
mittelbar und sofort zur Verfügung stände , d . h.
im englischen Falle die Erste Flotte , und allen -

DepescMIenst des „Karlsruher Wattes"
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Die Mächte und die österreichisch-
serbische Spannung.

b . Berlin . 20 . Juli .
(Eigener Drahtbericht .>

Die österreichisch -serbische Situation beginnt
sich zu klären . Bereits am Samstag haben wir
darauf hingewiesen , daß der Artikel der Londo -
ner „Westminster Gazette "

, der sich mit der öfter -
reichisch - serbischen Spannung befaßt , eine nach -
drückliche Unterstützung der österreichischen An -
sprüche durch das englische Kabinett bedeutet und
zugleich eine sehr ernste Mahnung an Serbien ,
unter Hinweis auf die Solidarität der europä -
ifchen Großmächte im Balkankrieg , Oesterreich
Genugtuung zu geben . „ „

Jetzt läßt sich auch die „Nordd . Allg . Ztg . in
demselben Sinn vernehmen . Das offiziöse Or -
gan schreibt in seiner Wochenrundschau :

„In den Auslassungen der europäischen Presse
zu der in dem Verhältnis Oesterreich -Ungarns
zu Serbien obwaltenden Spannung machen sich
immer mehr Stimmen geltend , die anerkennen ,
daß Oesterreich -Ungprns Verlangen , eine K l ä -
rung der Beziehungen zu Serbien her -
beizuführen , berechtigt ist . Dabei schließen wir
uns der an mehr als einer Stelle ausgedrückten
Hoffnung an , daß durch ein rechtzeitiges Ein -
lenken der serbischen Regierung das Entstehen
einer ernsten Krisis vermieden werde . Jeden -
falls läßt es das solidarische Interesse
Europas , das bisher in der langen Balkan -
krisis in der Wahrung des Friedens unter den
Großmächten zur Geltung kam , erwünscht und
geboten erscheinen , daß die Auseinander -
s e tz u n g e n , die zwischen Oesterreich -Ungarn
und Serbien entstehen können , l o k a l i s i e rt
bleiben .

"
Das ist deutlich und erfreulich . Denn in dieser

scharfen Betonung des Wunsches , etwaige Aus -
einandersetzungeu zwischen Oesterreich und Ser -
bien „lokalisiert " zu sehen , in Verbindung mit
dem Hinweis auf das solidarische Interesse Euro -
pas , zu dem auch Rußland zu zählen ist , läßt
erkennen , daß Rußland in seinem Bestreben ,
Serbien zu unterstützen , gebunden ist an den
Willen Gesamteuropas , das aus der österreichisch -
serbischen Spannung keinen europäischen
Konflikt entstehen sehen will .

Es bedurfte auch keineswegs des besonderen
Ausdrucks der Hoffnung , der sich in der engli -
fchen und auch in russischen Aeußerungen findet ,
daß Oesterreich seine Forderungen an Serbien
nach Genugtuung in loyalen Grenzen halten
werde . Das ist nach Lage der Dinge selbstver -
ständlich . Insbesondere ist es ganz ausgeschlos -
sen , daß die deutsche Regierung unbillige An -
sprüche unterstützen würde . Aber Serbien muß
Aufklärung geben über die Beteiligung ferbi -
scher Staatsangehöriger an dem Mord von Se -
rajewo , es muß Genugtuung geben , wenn die
Beweise klar vorliegen , uns es muß Garantien
geben , daß es sich von der Beteiligung an der
großserbischen Agitation in österreichisch - ungari -
schen Landesteilen fernhält .

Voincare in Velersbnrg.
Ein kalter Wasserstrahl .

Petersburg , 19. Juli . In einem Leitartikel
über den Besuch Poincarss hebt das ruf -
fische Regierungsorgan „Rjetsch " die schweren
M i l i t ä r l a st e n hervor , die Rußland auf die
Initiative Frankreichs hin übernommen habe .
Das Blatt schließt : Solche Ueberlegungeu sind
selbstverständlich geeignet , den angenehmen
Eindruck des Besuches unseres Verbün -
deten abzukühlen .

In dem Artikel heißt es u . a . : Obwohl in einem ge-
spannten Augenblick der Weitlage die Bestätigung des
Bündnisses zu begrüßen ist, kann der Gedanke an die
schweren dem militärischen Nationalismus gebrachten
Opfer nicht unterdrückt werden . Poincars bringt uns
die letzte Vervollkommnung der interna -
tionalen Feindseligkeit . Sein letzter Besuch
legte den Grund für das Großprogramm der russischen
Rüstungen . Wenn seither die entsprechenden Verpflich-
tungen Frankreichs dort Unzufriedenheit erregten ,so
kann sich die französische Demokratie nicht wundern ,
wenn auch die Russen endlich sagen , das

Bündnis kommt uns zu teuer . Frankreich
bezieht aber für seine Ausgaben reichlich Zinsen , wah -
rend der russische Bauer Geld und Blutopfer ohne Eni -
schädigung leistet. Die Initiative zur Ver -
größerung dieser Lasten ging eindring -
lich von Frankreich aus . Der Besuch, bei dem
die leitenden französischen Staatsmänner und Herr
I s w o l s k i anwesend sind , ist keine Zeremonie und
wird Folgen haben . Vermutlich werden die Franzosen
die Zustimmung zur Einschränkung ihrer
Dienstzeit fordern . Dabei aber darf nicht außer
Acht gelassen werden , daß die Einschränkung auch der
russischen W e h r l a st e n notwendig ist .

Vergebene Liebesmüh .
Paris , 19. Juli . Niehrcre Blätter , die sich

mit der politischen Bedeutung der Reise des
Präsidenten der Republik beschäftigen , deuten
an , daß Poincars sich bemühen werde , eine Ent -
fpannung zwischen Petersburg und Stock -
Holm herbeizuführen . Sie sprechen die Hoff -
nung auS , daß es dem Präsidenten bei dem Be -
such in D r o ttn i n gho l m gelingen werde ,
das Mißtrauen zu zerstreuen , welches Schwe -
den , offenbar unter dem Einfluß des Drei -
bunöes , gegen Rußland hege .

Viviani will keinen Orden .
Paris , 20. Juli . Wie der „Matin " aus Pe -

tersburg meldet , hat Ministerpräsident Viviani
den russischen Regieruugskreisen mitteilen lassen ,
daß er getreu seinen demokratischen Grund -
sätzen keiue Ordensauszeichnungen
zu erhalten wünsche . Der Zar wird Vrviani zur
Erinnerung an die Reise nach Rußland ein Ge -
schenk machen .

Eine neue Revolution in Mexiko.
Mexiko . 20 . Juli . General Pascal O r o z k o

hat im Norden von Aguas -Galientes mit 4000
Mann eine neue Revolution gegen die Bundes -
regierung begonnen . Er wird vom General
Francesco Gardenas unterstützt .

So hat sich unsere am Samstag ausgesprochene Ver -
mutung , daß die Revolution in Mexiko noch nicht zu
Ende sei, daß vielmehr neue Empörungen gegen den
siegreichen Revolutionär Carranza zu erwarten feien,
schnell genug bestätigt . General Orozio , ein ursprüng -
licher Anhänger Maderos , hat sich als einer der ersten
gegen ihn gewendet , und er gehört zu jenen Offizieren ,
denen Carranza keinen Pardon gewähren will .

Auch von Washington aus werden Carranza bereits
Schwierigkeiten bereitet . Der Korrespondent der
„ World " in Washington führt die Worte eines vertrau -
ten Ratgebers des Präsidenten Wilson , an , wonach
die Vereinigten Staaten darauf bestehen würden , daß
Carranza sich der Entscheidung der Kommission für
Schadenersatzansprüche bei der endgültigen Regelung
aller Schulden Mexikos gegenüber Ausländern unter -
wirft . Diese Unterwerfung müsse der Anerkennung
Carranzas vorausgehen . Präsident Wilson sei dagegen ,
daß die Militärdiktatur in Mexiko weiter bestehe, er
werde sich aber der Fortdauer derselben für einige
Wochen nicht widersetzen, um Carranza zu ermöglichen ,
die Ordnung wieder herzustellen und Wahlen vor -
nehmen zu lassen.

Neuyork, 19. Juli . Huerta hat der „Franks.
Ztg .

" zufolge seine Abreise , die nach den letzten
Meldungen aus dem deutschen Kreuzer „ Dresden " nach
Jamaica und von da angeblich nach Neuyork geplant
war , verschoben.

Villa ernannte Fierro und Dominguez zu
Generälen . Beide sind Feinde Carranzas . Er -
sterer ist der Mörder des Engländers Benton . Obregon
nahm nach der Besetzung von Guadalajara dem Klerus
und den reichen Einwohnern Millionen weg .

Veracruz , 20 . Juli . Der Dampfer „ City of Tam -
pico"

, der die norwegische Flagge führt , wurde von den
Konstitutionaliften angehalten , als er von Tam -
pico nach Galvefton fahren wollte . Der Grund war
die Weigerung des Kapitänes , den früheren General
der mexikanischen Bundestruppen , V a s q u e z und
feine zwei Begleiter auszuliefern .

Weitere Depeschen siehe Seite Z.
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falls noch die Zweite . Das Problem für Eng «
land sei nicht mehr , eine unbegrenzte Anzahl
Schiffe zu bauen und im Kriegsfalle teilweise
mit Reserven zu bemannen , sondern möglichst
viel Schiffe schon im Frieden stets und immer ,
mit voller Bemannung , im Dienst zu halten .
Die Zeiten , in denen Kriegsmarinen im Frie -
den die Hälfte ihrer Schiffe in Reserve hielten ,
seien endgültig vorüber . Heutzutage sei es das
Bestreben aller Marine - Leitungen , alle kriegs -
tüchtigen Schiffe mit voller Bemannung dauernd
im Dienst zu halten , um in den ersten , entschei -
denden Kämpfen alle Kräfte einzusetzen . Das
sei zumal das klare Bestreben der deutschen
Admiralität . Reserven zählen nicht mehr . —

Man wird nach dem Gesagten begreifen , daß
die Nachricht — oder das Gerücht — aus Deutsch -
land , die deutsche Admiralität beabsichtige , mit
den Mehrein st ellungen schneller vorzu -
gehen , hier einiges Unbehagen verursacht hat .
Die englische Admiralität wird jedenfalls mit
Mehreinstellungen folgen . Zurzeit beträgt der
Sollbestand etwa 160 000.

Zer sreireligiöse Sitlenunlenicht
in vayew.

lVon unserem ständigen Mitarbeiter .)
-io - München , IS . Juli .

Dem Vorspiel in der Reichsratskammer , wo Graf
Arco - Zin neberg , der Sohn des Gründers des
für das bayerisch« Zentrum so wichtigen Tuntenhauser
Bauernvereins und der Präsident des kathol . Aktions -
komitees, dem Kultusminister Dr . v . Keilung mit seiner
Anfrage einen erwünschten , wenn nicht bestellten Ball
zugeworfen hat , ist der angekündigte M i n i st e r i a l -
erlaß über den freireligiösen Sittenunterricht auf dem
Fuße gefolgt. Der Vorgang wirbelt viel Staub auf :
er ist auf der einen Seite mit Jubel begrüßt worden ,
während auf der andern fcharfe Opposition eingesetzt
hat .

Ueberblicken wir einmal den Inhalt des neuen Er -
lasfes , so sehen wir zunächst , daß er in vier Teile zer¬
fällt .

Der 1 . Abschnitt gibt einen historischen Rückblick auf
die Entwicklung der Frage . Darnach wurde von ver -
fchiedenen Kreisregierungen in einigen Städten des
Landes die Errichtung von Anstalten zur Erteilung
eines freireligiösen Sittenunterrichts in widerruflicher
Weife gestattet . Die Regierungserlasse ließen ^ sich vor
allem von dem Gedanken leiten , daß so die Handhabung
der Staatsaufficht über jene Unterrichtsanstalten er-
möglicht werde . Die Erlasse riefen im Landtage Er -
örterungen hervor , sowie Protest « von Pfarrern der
Speyerer Diözese, die vom bischöflichen Ordinariat
durch Vorstellungen unterstützt wurden . In der Kam -
mer stellte der Kultusminister eine allseitige Nach-
Prüfung der ganzen Frage auf Grund fachmännischer
Gutachten in Aussicht.

Auf das Resultat dieser Gutachten , die von Philo -
sophieprofefforen der drei Landesunwerfitäten eingeholt
wurden , geht der zweit « Abschnitt des Minifterial -
erlafses ein . Es wird von ihnen gesagt, daß sie zwar
in ihren Schlußfolgerungen und Urteilen nicht un -
wesentlich voneinander abweichen , daß aber das von
ihnen zusammengebrachte , umfassende Tatsachenmaterial
es dem Staatsministerium ermöglicht habe , auf ge-
ficherter Grundlage selbständig zu der Frag « Stellung
zu nehmen . Da die von den Kreisregi « rungen feiner -
zeit genehmigten Lehrpläne k«in«n hinreichenden Aus-
fchluß über die Ziele und den Inhalt jenes Unterrichts
gaben , so zog die Mehrzahl der Gutachter das frei-
religiöse Schrifttum überhaupt , besonders aber die Be -
kennerschriften der an den bayerischen Unterrichts -
anstalten wirkenden Lehrkräfte heran .

Die Gegner des Erlasses werden sich vor allem in
ihrer Kritik an dieses Vorgehen halten , aber bei der
engen Verbindung von Weltanschauung und Lehre ,
Unterricht und Persönlichkeit des Lehrers wird man
diesem Weitergreifen der Gutachten über die natur -
gemäß schematischen Lehrpläne und selbst über die dem
Unterricht zugrunde liegenden Lehrbücher hinaus Be -
rechtigung nicht absprechen können . Uebereinzustimmen
scheinen die Gutachten darin , daß es sich bei dem so-
genannten konfessionslosen Sittenunterricht keineswegs
nur um einen Sittenunterricht , sondern im weiten Um-
fang auch um einen Unterricht in Religionsgeschichte.
Religionskunde , Kosmologie , Weltanschauungslehre han -
delt .

Aus dem vorliegenden Material führt der Erlaß eine
Reihe von Zitaten aus Schriften Dr . Ernft Horneffers
und anderer als Lehrer an bayerischen Anstalten wir -
kender Führer der Bewegung an . Auch hier wird
der Einwand zu erheben sein und ist schon erhoben
worden , daß jene Zitate aus dem Zusammenhang ge-
rissen seien und darum eine Entstellung erfahren hat -
ten . Auch dieser naheliegende Einwand ist kaum stich -
haltig , denn diese Zitate machen unverkennbar den An -
spruch von Standardworten , in denen sich Anschauung
und Temperament eines Menschen , d . h . seine Per¬
sönlichkeit wie in einem Brennspi «gel zusammenfassen .
Zur Begründung dieser Ausfassung sei hier eine
Auswahl aus jener Blütenlese wied«rgegeben .

„ Der Glaube an Gott war das größte Unglück der
M «nfchheit. Diese Heilsbotschaft war eine Unheils -
botschaft. Wir müssen Gott gänzlich abschütteln , damit
erst machen wir den Menschen wieder zum Menschen .

"

„ Der persönliche Gott war eine stete Qual für den
Menschen .

"
„ Wenn du an Offenbarung glaubst , wenn

du ein Unfreier bist, ein Gebundener , wenn du die Ket -
ten willst , den festen Reis um die Geister , dann nenne
ich dich niederer Abkunft . Du bist einem Hemmschuh

'
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deinem Volke und ich ärgere mich deiner . Du bist un-
schuldig und kem Verbrecher : aber es wäre deinem
Volk besser , du wärest nicht geboren .

"
„ Das Christen -

tum war nach meinem Dafürhalten in der europäischen
Geschichte auf europäischem Boden von Anfang an ein
Unding . Das Christentum war vom ersten Tage seines
Erscheinens auf europäischem Boden die fürchterlichst«
Vergewaltigung des europäischen Geistes .

"
„ Dann

können wir getrost rufen der Wahrheit getreu und
unserem tiefsten Herzen folgend : Tod der Kirche, Tod
der Gemeinde !" „ Wer an Gott glaubt , der kann ebenso
an Riesen , Gespenster , Zwerge , Feen , Nixen und Elfen
glauben . Denn diese wie jener sind durch die Einbil¬
dung der Menschen geschaffen worden . Wir dagegen
glauben an die Menschen .

"

Darnach geht der Erlaß wohl nicht zu weit , wenn er
folgert , daß in der freireligiösen Literatur neben einer
Art von unklarem Pantheismus streng atheistische und
materialistische Anschauungen weit verbreitet seien , daß
es in dieser Literatur nicht an Aeußerungen fehle, in
denen sich leidenschaftlicher Haß gegen das Christentum
oder wenigstens gegen die Kirche und ihre Anhänger
bekunde, daß diese Literatur den Glauben an einen
persönlichen Gott bekämpfe , zum Atheismus erziehe,
unsichere wissenschaftlich« Hypothesen als sichere Ergeb -
nisse ausgebe , daß auch der sogenannte konfessionslose
Moralunterricht atheistisch, ofsenbarungsseindlich , anti -
christlich sei . In diesen Lehren liegt ein« Intoleranz ,
ein Fanatismus , die die pädagogischen Bedenken , die
der Erlaß an anderer Stelle zum Ausdruck bringt , im
Hinblick auf die Unterrichtsgemeinschaft , die den Unter -
richt solcher Heißsporne mit Kindern positiv- religiöser
Erziehung nicht unbegründet erscheinen läßt .

Das Hinübergreifen des reinen Sitten » Unter -
richts , der Voraussetzung seiner Genehmigung durch
die Regierungen war , in das Gebiet eines Religions -
oder richtiger Weltanschauungsunterrichts und die Un -
Möglichkeit einer genügenden Kontrolle gaben dem
Ministerium die Handhabe durch verfassungsrechtliche
Deduktionen im dritten Teile des Erlasses den Kicken-
losen Nachweis zu führen , daß der Untersagung des
bisherigen organisierten freireligiösen Unterrichts ver-
sassungsgefetzlich nichts im Wege stehe. Daß Ver «
fügungen einer Verwaltungsbehörde nicht Gesetzeskraft
haben und auf dem Verfügungswege wieder zurück-
genommen werden können , ist eigentlich eine Selbst -
Verständlichkeit, wird aber im Erlaß noch besonders
ausführlich begründet u . a . mit dem Hinweis der zen-
trafen Stellung des Religionsunterrichts im Organis -
mus des 'bayerischen Schulwesens .

Der vierte Teil des Erlasses spricht die Aufhebung
jener Kreisregierungserlasse ausdrücklich aus und be-
fchästigt sich noch mit der Frage der Folgen . Einem
Zwang zum konfessionellen Religionsunterricht steht
die bisherige Rechtsprechung des Verwaltungsgerichts -
Hofes gegenüber . Die Gefahr einer moralisch ver-
wahrlost aufwachsender Jugend aber glaubt der Er -
laß nicht fürchten zu müssen, da freireligiöse Unter -
weistmg im Familien - und Hausverband unverwehrt
sei , und auch in der Mehrzahl der elementaren Fächer
das ethische Element nicht ausgeschlossen werden könne.
Diese kurzen Hinweise scheinen allerdings nicht zwin¬
gend , zum mindesten lückenhaft, und die Frage eines
einwandfreien Ersatzes für die vom Erlaß betroffenen
Kinder wird wohl einer gründlichen Ueberlegung be-
dürfen .

Ihr Mitarbeiter steht im großen ganzen auf dem
Boden «des Erlasses , da er dosten Ausführungen schl-üs-
sig findet . In ein^r Hinsicht ober gilt er ihm doch als ein
bezeichnendes Dokument der politischen Lage in Bayern .
Der Erlaß ist herausgekommen unmittelbar vor der
Kultusetatberatung . Minister v . Knilling 'hat bis jetzt nicht
das Vertrauen des Zentrums gewinnen können . Seine
Position war gefährdet , und man kann sich nicht des
Verdachtes erwehren , daß er mit dem Erlaß der Mehr -
heitspartei , die i h m verübelt , was sie seinem politisch
viel mehr engagierten Vorgänger Dr . v . Wehner —
in dessen Zeit geht die Duldung des freireligiösen Sitten -
Unterrichts zurück — ohne viel Aufhebens nachzusehen
schien, entgegengekommen ist , um seine erschütterte Stei -
lung zu stärken . Und wird das Zentrum nun zufrieden
sein? Schon sucht seine Presse nach Möglichkeiten ,
den Zwang zum Besuch des konfessionellen Unterrichts
einzuführen , zunächst für Kinder solcher Eltern , die
ihren Austritt aus einer Konfeffionsgemeinschaft nicht
formell vollzogen haben .

Seuisches Seich.
Die Mchtbeflätigung Snöpflers . Zu der Meldung ,

daß der Statthalter der Wiederwahl des Bürgermeisters
Knöpfler in Zabern feine Genehmigung versagt
hat , schreibt die „Straßb . Post " u . a . : Die Nicht-
ernennung kann nicht nur aus gewissen Einzelheiten
heraus beurteilt werden , sondern aus dem tieferen
Grunde , daß der Typus des zweideutigen Elsässers ,
der äußerlich loyales persönliches Verhalten und in
amtlicher Stellung eine gewiss« Zurückhaltung zur Schau
trägt , den rückhaltlosen Anschluß an das Deutsche Reich
aber innerlich nicht gefunden hat , aus -den öffentlichen
Aemtern aus Elsaß -Lothringen verschwinden muß , wenn
die Verhältnisse im Lande gesunden sollen. Der Mann
in Elsaß -Lothringen , der offen sagen kann , Knöpfler
sei ein Förderer des deutschen Gedankens und so ein
einwandfreier Bürgermeister , muß wohl noch gefunden
werden . Ist er das aber nicht, so kann er auch nicht
Bürgermeister in Zabern bleiben . Dazu hat der Fall
Zabern die öffentliche Meinung im Deutschen Reiche
zu sehr aufgewühlt . Die Nichternennung Knöpflers ist
ein Prüfstein für die Politik des Statthalters v . D a l l -
w i tz. Es kann ihm nicht gleichgültig sein, daß er
damit die elsaß - lochringische Zentrumspartei , die in
ihrer Mitte eine Anzahl loyaler zur Mitarbeit im deut -
sehen Sinne bereiter Männer zählt und mit deren politi -
scher Macht er rechnen muß , vor die sehr schwere Frage
stellt , ob sie wegen Knöpfler der neuen Regierung die
Mitarbeit nun verweigern soll oder nicht. Daß der
Statthalter nicht den Opportunitätsstandpunkt eingenom -
men , sondern der politischen Zwsideutigkeit in natio -
naler Beziehung den Kampf angesagt hat , muß ihm die
ehrliche Sympathie aller Deutschgesinnten des Elsaß
sichern, die rückhaltlos auf die Seite der Regierung
treten , wenn sie ohne Rücksicht auf Sonderwünsche und
Gefälligkeiten gegenüber den Parteien die deutsch-
nationale Gesinnung , die wohl vereinbar mit gesundem
echten elsässischen und lothringischem Partikularismus
als Vorbedingung ersprießlichen Wirkens in öffentlichen
Aemtern Elsaß -Lothringens verlangt .

np . Zur Kleinhandelsenquete . Man schreibt
uns : Die Reichsregierung ist gegenwärtig damit
beschäftigt , ein Programm für die Kleinhandels -
enguetc aufzustellen . Dasselbe wird jene
Wünsche berücksichtigen , die bei den Beratungen
im Juni dieses Jahres mit Parlamentariern
und Vertretern der Organisationen des Klein -

Handels vorgebracht sind . Es ist beabsichtigt , zu
einer endgültigen Entscheidung über das Pro -
gramm der Enquete noch einmal mit Vertre -
tern der beteiligten Kreise und Parlament « -
riern , die der Frage ein besonderes Interesse
entgegengebracht haben , in Verhandlungen ein -
zutreten . Ein Zeitpunkt dafür ist einstweilen
noch nicht in Aussicht genommen , wahrscheinlich
aber wird die Konferenz noch im Laufe dieses
JahreS stattfinden .

m \m Mm.
Zur Uebersüllung im höheren Lehrfach .

Die Zweite badifche Kammer hat bekanntlich
bei der Beratung der Interpellation Dr . Blum
und Genossen wegen der Weiterverwendung der
vom Staate entlassenen Lehramtspraktikanten
einen Antrag angenommen , nach dem die Re -
gierung von den entlassenen Lehramtsprakti -
kanten mindestens diejenigen , welche ein gutes
Probejahr zurückgelegt haben , wieder aufneh -
men oder im Bolksschuldienst oder als Handels -
und Gewerbelehrer beschäftigen soll . Unter -
richtsminister Dr . Böhm hat sofort abgelehnt ,
diese Lehramtspraktikanten im Volksfthuldienst
anzustellen , weil dadurch , wie wir übrigens schon
früher an dieser Stelle ausgeführt haben , nur
neue Schwierigkeiten entstünden . Zur Beseiti¬
gung des bestehenden Notstandes bei den ent -
laffenen Lehramtspraktikanten hat das Unter -
richtsministerium eine Art Vermittlungsbureau
errichtet , um den entlassenen L^ ramtspraktikan -
ten in Privatlehranstalten oder HandelsHetrie -
ben Stellungen zu verschaffen . Dies ist schon
mehrfach gelungen . Die Untergebrachten sind
aber mit ihrer neuen Versorgung nicht znsrie -
den , weil sie ihnen keinen Bersorgungsanspruch
gewährt . Sie werden deshalb wohl , da sie die -
ses Ziel sicherer erreichen , von der Möglichkeit
einer Anstellung als Handels - oder Gewerbe -
lehrer Gebrauch machen . Dem Vernehmen nach
sind die Verhandlungen des Unter -
richtsministeriums mit dem Mini -
sterium des Innern wegen Anstel -
lung der hierzu geeigneten Lehr -
amtspraktikanten als Handels -
oder Gewerbelehrer zu einem güu »
st igen Abschluß gebracht worden . Für
diese Stellen eignen sich unter den entlassenen
Lehramtspraktikanten besonders die Neuphilo -
logen , Mathematiker und Naturwissenschaftler .
Sie müssen sich aber noch vor der Auwahme die
für den Beruf als Gewerbe - oder HandelSlehrer
erforderlichen Kenntnisse aneignen , worüber be -
stimmte Vereinbarungen getroffen sind .

Zur Frage der Zulassung von ZNännerNöstern .
Das in Radolfzell erscheinet Zentrumsblatt

„ Freie Stimme " brachte in der Samstaysausgabe
die Mitteiking , die badisch « Regierung sei bereit , ein«
Niederlassung des Benediktiner - Ordens auf
der Reichenau , eine solche des Franziskaner -
Ordens in Lörrach und eine solche des Kapu -
ziner - Ordens an dem bekannten Wallfahrtsort
Walldürn zu genehmigen . Die „Freie Stimmme " sagt
weiter : „Die im Laufe der Verhandlungen von der
Regierung gestellten Bedingungen waren für die Kurie
grundsätzlich unannehmbar , so daß die Verhandlungen
gänzlich gescheitert sind .

" Nach unseren Erkundigungen
an zuständiger Stelle ist es vollkommen un -
richtig , daß die Verhandlungen zwischen der badischen
Regierung und der Freiburger Kurie in der Frage der
Zulassung der Männerklöster gescheitert sind. Die
Sache ist vielmehr die , daß die auf Wunsch der Frei -
burger Erzdiözese angeregten neuen Ver Hand -
lungen von der badischen Regierung noch gar
nicht ausgenommen worden sind . Die ganze
Frage steht also noch in dem Stadium , das Kultus -
minister Dr . Böhm in der Zweiten badischen Kammer
bei der Beratung des Voranschlages für das Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts auf eine Anfrage
aus den Reihen der Zenirumsfraktion hin gekenn-
zeichnet hat . Minister Dr . Böhm erklärte damals , was
wir hier der Vollständigkeit halber anführen wollen ,
daß die badische Regierung bereit ist, mit der Frei -
burger Kurie in die gewünschten Verhandlungen einzu-
treten : der Kultusminister gab dabei der Hoffnung
Ausdruck , daß die kirchliche Behörde in ihren Forde -
rungen maßvoll sein möge, damit es der Regierung
möglich sei , in dieser Frage eine einigermaßen befrie -
digende Lösung zu finden .

Die Eisenbahnschalter -Beamtinnen .
Die vor einigen Tagen gebrachte Meldung

über die weitere Verwendung von Beamtinnen
an den Fahrkartenschaltern hat nicht unerheb -
liches Aufsehen erregt , handelt es sich doch mit
dieser erst vor wenigen Tagen herausgekomme -
nen Verordnung der Eisenbahnverwaltung um
eine grundlegende Aenderung . Wie schon kurz
angedeutet , hatte man in Mannheim in letzter
Zeit versuchsweise die Fahrkartenschalter mit
männlichen Beamten (unteren Büro - und Ab -
sertigungsbeamten ) besetzt und bei den guten
Ergebnissen dieses Versuchs wurde dann die
vollständige Zurückziehung der mittleren Be -
amtinnen aus den Fahrkartenschaltern verfügt .
Auf die Zahl der Stellen im Staatsvoranschlag
hat diese Maßnahme vorerst keinen Einfluß , da
die bis heute angenommenen mittleren Beam -
tinnen natürlich im mittleren Beamtenverhält -
nis verbleiben . Mit der Einsparung von mitt -
leren nichttechnischen Beamten hat diese neueste
Anordnung erst recht nichts zu tun . Richtig zu
stellen ist in unserer letzten Notiz ein Schreib -
fehler ? es mußte nicht „Unterbeamtin " sondern
„ untere Beamtin " heißen .

Eine Vertrauenskundgebung für die national¬
liberale Landlagsfraklion .

Auf einer Versammlung des Nationallibe -
ralen und des Jungliberalen Vereins in
Bruchsal wurde nach einem Vortrage des

Landtagsabgeordneten Dr . Gerb e r - Bretten
über die Tätigkeit des letzten badischen Land -
tags einstimmig folgende Entschließung
angenommen .

„Die zahlreich versammelten Nationallibera -
len und Jungliberalen von Bruchsal und Um -
gebung sprechen ihr Einverständnis mit
der Haltung der Fraktion im letzten Landtag
aus und zollen ihr für ihre hingebende Arbeit
und ihre Leistungen im Sinne der Partei und
im Dienste unserer badischen Heimat herzlichen
Dank .

"

Haudwerkerzusammealunsl in Konstanz.
b Konstanz , 19 . Juli . Gestern fand die Ein -

weihung des neuen Handwerker - Gebäudes
statt . Es ist ein stattliches Gebäude , ausgeführt
von Architekt Bau er - Konstanz . Dem Gebäude
ist eine breite Freitreppe vorgelagert , die von zwei
dovvellebensgroßen Handwerkerfiguren ( Zimmer -
mann und Schmiöd ) flankiert wird . Mit einer
kurzen treffenden Anrede vor den geladenen Gästen
übergab der Architekt dem Handwerkskammervräsi -
denten Sattele den Schlüssel , der darauf das Haus
namens der Kammer übernahm . Im zweiten
Stock fand darauf die eigentliche Feier statt . Präsi -
dentSättele begrüßte die Gäste , darunter besonders
Minister des Innern von Bodman , den Geh .
Oberregierungsrat Dr . Schneider und Geh . Reg .-
Rat Dr . Cron - Karlsruhe , Geh . Reg . - Rat Dr .
Belzer , Amtmann Schäfer , Oberbürgermeister
Dietrich und Bürgermeister Haulick - Konstanz ,
die Landtagsabgeordneten Niederbühl u . Schirr -
m eist er , den Reichstagsabgeordneten Dietz , die
Vertreter der Handwerkskammern Karlsruhe , Mann -
beim , Freiburg , Ulm , Reutlingen und Sigmaringen ,
Geh . Komm . -Rat . Stromeyer - Konstanz und Han -
delskammersyndikus Braun - Konstanz als Ver -
treter der Handelskammer Konstanz und die übrigen
Gäste . Mit seinem » Glück auf dem Handwerk "
verbindet er den Wunsch , daß auch fernerhin die
Regierung und die Behörden der Kammer und dem
Handwerk fördernd zur Seite stehen mögen und
schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Landes -
Herrn .

Darauf gab Bürgermeister Graf - Arlen als Vor -
sitzender der Baukommission einen Rückblick auf die
Baugeschichte und einen Bericht über die Entwick -
lung der Kammer . Minister von Bodman entbot
Grüße und brachte herzliche Wünsche der Großh .
Regierung . Das Haus sei ein Werk des Handwerks
und ein Zeichen des Wohlstandes . Das Gewerbe
benötige allerdings die Unterstützung der Regierung .
Daran habe es aber nicht gefehlt . Die Regierung
unterstütze auch ferner gerne , denn der Mittelstand
sei wieder eine sehr starke Stütze des Staates . Zum
Schlüsse wünschte der Redner weiteren Fortschritt
zum Segen des Handwerkes und zum Nutzen des
Staates . Geh . Reg .-Rat Dr . Cron - Karlsruhe als
Leiter des Landesgewerbeamts besprach das Ver -
hältnis zwischen Landesgewerbeamt als Aussichts -
behörde der Handwerkerkammern u . den Kammern .
Das Verhältnis sei ein herzliches ? noch niemals
habe das Landesgewerbeamt Grund gehabt ein -
zuschreiten . Er hoffe , daß dies gute Verhältnis im
allgemeinen im ganzen Lande auch fernerhin
anhalte . Oberbürgermeister Dietrich - Konstanz
feierte Konstanz als eine Handwerkerstadt , die auf
einen Jahrhunderte langen Gewerbefleiß zurück-
blicken könne . Das Gewerbe hätte heute einen
schweren Stand , denn es sei ein freier Beruf , der
für sich selbst sorgen müsse . Im Gegensatz zu den
Beamten und Angestellten , die zwar nicht so frei
seien , für die aber gesorgt würde . Um die freien
Gewerbe und Berufe zu fördern , würde Konstanz
stets eintreten , damit diese , die Jahrtausende über -
dauert hätten , auch in Zukunft weitergedeihen
könnten . Bürgermeister Hau lick - Konstanz sprach
namens des Kreises, ' Geh . Komm . - Rat Stro -
meyer namens der Handelskammer ? Postrat Otto -
Konstanz im Auftrag der Obervostdirektion ? im
weiteren sprach noch eine Anzahl Redner und über -
brachte Grüße und Glückwünsche ihrer Kammern ,
Organisationen und Bereine . — Ein Frühstück im
Konzilium schloß die einfache aber herzliche Feier .

Die Landesversammlung deS Landesver -
bandes badischer Gewerbe - und Hand -
werkervereinigungen war aus allen Teilen des
Landes sehr stark besucht . Zu der Versammlung
am Sonntag waren 563 Delegierte erschienen , den
212 Vereine vertraten . Für die Regierung war
anwesend Geb . Rat Dr . S chneid er , für das Landes -
gewerbeamt Geh . Reg . - Rat Dr . Cron ? ferner zahl -
reiche Vertreter gewerblicher und handwerklicher
Organisationen der Handwerkskammern u . a . m .

Nach den Begrüßungsansprachen wurden die
Auszeichnungen der um den Verband verdienten
Mitglieder bekanntgegeben ? die vom Verband ge -
stiftete Plakette erhielten Schuhmachermeister P .
Burgerin Schwetzingen , GewerbeschulrektorHuber
in Bruchsal , Blechnermeister Streißguth in Lahr ,
Sattlermeister Hugo Martin und Sattlermeister
Schenninger beide in Ueberlingen , Syndikus Dr .
Mieck in Mannheim und Blechnermeister Rieger
in Mannheim . — Sodann wurde der Voranschlag
für 1913 einstimmig gutgeheißen , der in Einnahmen
und Ausgaben 72970 M vorsieht .

Der Geschäftsbericht der verschiedenen gemein -
nützigen Einrichtungen des Verbandes ( Kranken -
kasfe, Erholungsheim usw . ) wurde genehmigt ?
sämtliche Berichterstatter konnten über günstige
Resultate berichten . — Nach Erledigung dieser ge -
schäftlichen Angelegenheiten sprach Syndikus Hau -
ßer aus Mannheim über Geld und Kredit als Haupt -
faktor der Gewerbeförderung . Die Ausführungen ,
welche die finanziellen Nöten unserer Zeit beleuch -
teten , fanden lebhaften Beifall . Es folgte die Be -
sprechung der Aufhebung des Lahrer Beschlusses
betr . Krankenkasse . Dieser Beschluß hatte s . Zt .
bestimmt , daß im Karlsruher Bezirk nur die Karls -
ruher nicht aber auch die Rastatter Kasse Mitglieder
zuweisen darf ? dieser Beschluß wurde heute mit
allen gegen zwei Stimmen aufgehoben .

Weiter trat die Tagung in die Beratung der vor -
liegenden Anträge . Von diesen wurden die der
Vereine Psullendorf betr . Submissionswesen und
Mosbach in derselben Angelegenheit zurückgezogen .
Die Anträge der Bereine Waldshut betr . Berbesse -
rung der Steuerveranlagung des Handwerkers ,
Meßkirch betr . Arbeitenvergebung an ortsansässige
Handwerker und St . Blasien Abänderung der
Handwerkskammerwahlen betr . wurden der Ver -
bandleitung zur weiteren Behandlung überwiesen .

Bei den Vorstandswahlen wurde der erste Vor -
sitzende Niederbühl einstimmig wiedergewählt ,
zum zweiten Vorsitzenden wurde , da Wagner -
Pforzheim eine Wiederwahl ablehnte , Oeldorf in
Heidelberg gewählt . Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Karlsruhe bestimmt . — Die
Tagung schloß mit verschiedenen unterhaltenden
Veranstaltungen .

Erstes Blatt .

Aus Lade«.
Personal -Veränderungen im Dereiche des

14 . Armeekorps .
Beamte der Militärverwaltung .

Niebel ( Wilhelm ) . Mil .-Jnt .-Sekr . von h
Int . d . 29. Div . , d . Titel „Ob .- Mil .-Jnt .-Sekr ,
verliehen .

Versetzt zum 1 . Oktober 1914 : Walt her «
Mil .-Jnt .- Rat von d . Intendantur 14 . A .-K . , J"
d . Intendantur d . 3 . A .-K . , Friedrich ,
Jnt .-Rat und Vorstand d . Intendantur d . w
Div . , zu d . Intendantur d . 14 . A . - K.

Versetzt : Warwel , Knapp , Garn .-Berlv ^
Ob .-Jnspektoren in Konstanz und Forbach , zuw
1 . August 1914 gegenseitig .

Schachkongreh in Mannheim .'

+ Mannheim , 20. Juli . DerlS . Kongreß des
Deutschen Schach b und es wurde am Abend W*
18 . ds . mit Empfang und Begrüßung der Gäste
Ballhause eröffnet . Die Räume sind ganz hervorraget
schön . Klagen über mangelhafte Ventilation und uN'

erträgliche Stickluft , wie sie schon in anderen Turnieren ,
insbesondere im letzten Petersburger Großmeiftertur '

nier aufgetteten find, werden also hier ausgeschlossen
sein . 1

Nachdem am Sonntagoormittag die Auslosung ^
den Turnieren erledigt war , wurde in die Mitgliederoel '

sammlung eingetreten . Es waren 44 Vereine mit übel
2000 Stimmen vertreten . Anwesend war auch
Anzahl von Einzelmitgliedern und Gönnern . All« ®e*

schlösse wurden mit Stimmeneinheit gefaßt .
Der Bundesvorsitzende , Professor Dr . Gebhardt '

gab einen Rückblick auf die beiden letzten Jahre , HA
die erfreulichen Fortschritte des Bundes hervor ul»

gedachte der schweren Verluste an Freunden und
nern , unter denen der erst in den letzten Togen daW '

geschiedene größte Problemkomponist der Gegenwa ^
K o ck e l k o r n (früher in Karlsruhe wohnhaft ) h^ '

vorragt .
Die einzelnen Punkte der Tagesordnung farw^

glatte Abwicklung . Unter anderem wurde das Fol '

bestehen des Bundesorgans , der Deutschen Schacht>la>'

ter , zu deren Unterhaltung der Bund einen erhebliche "

Beitrag zu leisten hat , beschlossen . Als Vorort fiir ^
nächsten Kongreß im Jahr 1916 wurde Bad OeynhauA
bestimmt . Zum ersten Vorsitzenden wurde Profesi ^
Dr . Gebhardt - Koburg in geheimer Abstimmung
einstimmig auf die Dauer von 6 Jahren wiedergewtW
Damit ist dem Bm »de ein verdienstvoller Mann oo "

hervorragende Aweitskraft und großer Sachkenntn »

erhalten worden . Ebenso wurde der zweite Vorsitzes
W . Robinow - Hamburg und der Schriftführer
A . Hild - Ohrdruf einstimmig wiedergewählt .
Schachwart wurde H . R ö m m i g - Mannheim n«»'

gewählt .
Wegen Gründung einer Internationale »

Schachvereinigung wurde in später Nachmittags
stunde eine Sitzung abgehalten , zu der alle groß«

Schachverbände Europas Vertreter entsendet hatM
Ein Beschluß kam noch nicht zustande .

Abends versammelten sich die Kongreßteilnehmer Z
einem Festbankett im Ballhaus . J

Die Turniere beginnen Montagmittag und daue^
drei Wochen lang . Leider hat das Meisterturnier durK
die in letzter Stunde erfolgten Absagen der beiden Gr?®*

meister Rubinstein und Teichmann eine bedauerlM
Einbuße erfahren .

n . Heidelberg , 20. Juli . Der Karlsruhs
„ L i e d e r k r a u z" weilte gestern als Gast >>>' .
seres Liederkranzes in unserer Stadt . Bei oep
Bankett im Liederkranzheim wurde Geh . Hofr °

R e b m a n n zum Ehrenmitglied des Heiou
berger Liederkranzes ernannt . Der Karls " ' '

her Liederkranz überreichte dem Heidelberg ?
Liederkranz die Büste von R o h r h u r st
Marmor , nachträglich als Geschenk zum 75jäv >'.
gen Stiftungsfest . — Das Korps Rhena « '

feierte gestern sein 65jähriges Stiftungsfest , » '

Schloßbeleuchtung und das Feuerwerk auf j >c '

Neckar gab das feiernde Korps . — Der 33 . B »

dische Pioniertag wurde gestern hier U
gehalten . Gleichseitig fand die Fahuenwe 'A
des Heidelberger Piomervereins statt mit _
schließendem F -estzug . Abends fand ein Festva
in der Harmonie statt . Als nächster Tagung »

ort wurde Pforzheim für 1915 bestimmt .

rr . Mannheim , 19. Juli . In der letzten Sta ^
ratssitzung wurde beschlossen , mit Rücksicht o

die Feuersicherheit des Hoftheaters , in %
gegenwärtigen Theaterferien einen direl .
Ausgang von der Bühne nach dem Schiller ? '

„
herzustellen . — Au zehn Lehrkräfte der hiestC «
Volksschule wurde zum Besuche französischer
rienkurse ein Stipendium von je 200 M. &c!: ct
ligt . Der Stadtrat nahm Kenntnis von ein
Erklärung der Mannheimer Milchzentrale , n

rin sich diese der Stadtgemeinde gegenüber % (
pflichtet , für das Butterverkaussgeschäst ke

besondere Reklame zu machen . Die MilaiZ &
trale geht dabei von der Voraussetzung aus, '

£j
gegen eine natürliche , durch die Zunahme
Abnehmer bedingte Steigerung des Butter » ^,
satzes keine Einwendungen erhoben werden .
Der Stadtrat hat sich nun doch entschließen n< $
sen , über das östliche Becken des Rheinauha ^ ^.
einen Steg zu bauen . Die Prüfung der Beö » .(
nisfrage hat ergeben , daß die vorhandene &% t,
zur Bewältigung des Verkehrs zwar ausre »

daß sie aber an beiden Usern nur nach Uy « »
schreitung von Bahngeleisen erreicht wer ,e
kann . Das vom Tiesbauamt ausgearbeu ,̂
Projekt wurde gutgeheißen und beschlossen ,
Bau des Steges näher zu treten , wenn die j
Hafengebiet ansässigen und am Bau des
interessierten Firmen die Hälfte der auf 1 -

U)I&
Mark veranschlagten Kosten übernehmen m
die Eisenbahnverwaltung einen Veitrag in ■■ .,t,
von ein Viertel der Kosten leistet . — Der $
verein Mannheim von 1846 veranstaltete : -j;
Samstag und Sonntag auf dem Schützen ^ , .»
platze ein großzügig angelegtes Turnfest , ^
infolge der allgemeinen Festmüdigkeit niml
zu gut besucht war . Das Fest wurde am
tag abend durch ein Festbankett in der ' j ?
festhalle eingeleitet . Im Mittelpunkt des Avc ^
stand die Ehrung des ersten Vorsitzenden ,n
Vereins , des Prokuristen Paul Kermas, . ^
durch Kreisschulrat Professor Jfchler der f \ jfJ
ehrenbrief überreicht wurde . VorstandsM " ^
Fritz Helbach , der dem Vorstand des
seit 25 Jahren angehört , erhielt als Zeichen ^ i>
Anerkennung seiner großen Verdienste un > tiic
Verein eine goldene Uhr . Der Sonntag 11

cn
durch eifriges Turnen ( volkstümliche Uebuw
ausgefüllt . Den Wanderpreis im Eilbote "



■sss

Erstes Blatt .
über 1000 Meter , einen von den Altherren - und
Mannerriegen des Vereins gestifteten silbernenSchild , errang die Mannschaft der OberrealschulcW2 .W Minuten . Den Beschluß des Festesmachten ein Fackelreigen und ein humoristiicyesKonzert in der Hauptfesthalle . .: s Mannheim . 19. Juli . Als 4et

12gfttgeSoh»
. einer Zeitungsträgerin tn Ludwigshasen

als toncm Handwägelchen , ttt dem few - I hW Brüderchen saß, vor einem Fuhrwerr ote
^ ttofee überqueren wollte , wurde das ~ aßche« von einem Pferde umgestoßen . so ^ atz -
^lahngc Kind- unter Pferde und WasenzuUekam . Das Kind hat schwere Berletzvngenerlitten .

^ .^ « ade» « aden . 20 . Juli . Der Stadtrat hat
beschlossen , von einer Beschickung der Jubiläums
Aussteilung Karlsruhe 1915 nut Erzeugten^ blesigen Stadtwaldes abzusehen . — D' e

^
r"

euerungswahlen zum Bürgerausschuß fmden hier im Svätjahr statt Nachdem die Borbe
eitungen bereits eingeleitet sind, ' oUrmtlesung der Wählerlisten Mitte September begonnenwerden .

Lahr ic> Der Bürgerausschu ^
beschästigt

'
e sich in

'
seiner letzten Sitzung unter

^ ^erem mit der Errichtung eines
^ aui
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an
d

ge « e r i chts in Lahr , der mit allen ge^
Y ^ tinrawn zugestimmt wurde . Ferner be -

des der Bürg ^ rausfchuß mit dem Neubau
vn - i^ Vwasiums bzw . mit der vom Bürger -
icrii * 6 gutzuheißenden Bestreitung der ersor -
richten vorschnßlichen» von der Staatsunter -
tei i ~ c^ aIh »" 9 nach Genehmigung der Mit -
kanj .?. ^ taatKbudget zurückzuersetzenden Bau -
fotth i ? aus Anlehensmitteln . Die Vorlage
her? Annahme , wodurch eine frü -
11 ' Wwllung des Gymnasiumsueubaues

licht wird . .
Ta»

' Freiburg , 20 . Juli . Mit dem heutigen
den ^ rÄ der Acht - Uhr - Ladenschluß in
v>it»!?5 ' chäften der Nahrungsmittel - und Genuß -
ben blanche in Kraft . Unberührt davon blei -
Can, °̂ rläufig die Zigarrenhandlungen . An
keöfs^ °aen dürfen die Läden bis 9 Uhr abends

rich^ ^ urg (Breisgau ), 20 . Juli . Von gut unter-
byu ^ .^ elte wird mitgeteilt, dah m allen Wein -
°on &b et < n Badens infolge des steten Wechsels
R e b f

u"d Regen die Peronospora und andere
V «I ^ nkheiten festgestellt worden find ,

den 19- Juli . Zum Andenken
f e s, n

'^ er Hebel wurde hier ein Ingen
^austaltet . Die Festrede hielt Realschul -

den »^ - ^ rofeffor Dr . Kirsch . Die vielen Ga -
den S .v.

"ie Bewirtung der Jugend war von
^

« mwohnern gestiftet .
ber

~
fei+ x

R>s^ut* 19 - Juli . Gestern wurde die Leiche
euz ft.-rt

1 l3 . Juni vermißten Frau Emma Schulz
fttiW , c? orf. die mit ihrem Manne und ihren zwei
5) 0 * 7 den Tod im Rhein gesucht hatte , in
Icinw "Leim bei Schwetzingen aus dem Rhein ge-
bi« ft ' Mann und der Sohn sind in Rheinfelden ,

und die Tochter in Wallbach begraben worden.
sti^ I ?" >enb»rg . 19. Juli . Bei der B u r g m a t t
sohr». ,̂ ei in rasendem Tempo fährende Rad -
dah z . ^ ' ammen . Der Anprall war so heftig ,
ieib " eine davon einen schweren Schä -
folji« sti erlitt und starb . Der andere Rad -
Lwei cv^ .^bensalls sehr schwer verletzt . —
^ rer i- f?" enerkinder schütteten in Abwesenheit
e; vlo !>i » . ^ Erdöl in die Herdglut . Dabei

^ e Erdölkanne und das 12jährige
Tvz ^ erlitt derartige Brandwunden , daß der

Kindes eintrat .
^ Q(tcr &f,

£ i
-rrt' ' 19- Juli . Auf der Straße zwischen

^nd Bichtlingen wurde der ver -
!'nevr U . ^ berbrenner Wilhelm Baum von'
chleis . ^ erfuhrwerk eine große Wegstrecke ge-
Kliffe » dthm eine Körperseite vollständig auf -

öp
* ^ er Schwerverletzte starb kurze Zeit

Unfall .

Km
A«s AachbarlSuderu.

issest 5 ?^ enalb , 20 . Juli . Das gestrige Trach »
!v ^ kei , s .? arzwaldhotel erfreute sich eines

un», orut^§ ' daß sämtliche festlich geschmückte
^?uv>sa^ > L'^er erwartungsfrohen Menge , in der
c. : 'S » Publikum » besetzt waren . Hotelier
<̂ en r?„? ? ' der die Herrenalber Trachtenfeste ins
!!^ en ck/s' , ars diesmal auf einen besonders glück -
? ^ aktxrik!.Ä Zurückblicken. Eine große Anzahl
^ Id , j^ !? cher Volkstrachten aus dem Schwarz -
^ ?Uten vom badischen Oberland , er»

, mkC L.ud Herz . Auch unsere schwäbischen
? d zu Bubenkostüme ergänzten das bunte
« al g „ ^ m gar Geblichen Gesamteindruck . Ge»

Lieber hatte ^ die Ehrenleitung über -"" lUtto» " -" ' coer hatte die Ehrenleitung über -
tele» « und die Abtvicklung des reich ausgestat -' orasx ^ agrams entsprach in jeder Beziehung den'<U>e[iP ^ en Vorbereitungen . Ein Teil der Kur -
Rute murt .die Herrenaiber Singvögel sorgten für^ aib . lische Gaben . Fräulein Erika Trankler

Herr Lewandowsky

dî unter
'
stürmischem Beifall einen Prolog , der" nserer Schwarzi I

n vries . Herr
tresslicher Klav
ms mehrere »'
Beifall vor . S

„ nioresdu. « s ^ - es Ä »eine« ^ ug. w d«r "
MW 1

ftpic1
,® tt)onr,pi '; " " "

r" ujem « eimu einen -̂ toiog , oei
Herten unserer Schwarzwaldheimat in be

^ Uti+n .̂ Spw O0ttirtttSnnia ? t^ lch»Tvl tzM
. Will
,TMfter

föwifi I

vortrefflicher Klavierbegleitung vonUnterWillems mehrere prächtige Vwlmwli
Beifall vor . Stürme von Heiter .»ur^ ? ^ te Romeo .

° '«en m der namentlich die BaS von Brette
im; S,Uteffet »u verzeichnen hatte . Herr

S0UfcettVji,>rf?8uft Bechtle trat als Bürgermeister
Und unt einer ellenlangen Bekanntmachung
iuge- mit seinen humorvollen Einfällen

,»
°^sge !jjn^ uverständnis . Die mehrstimmigen

und der Herrenalber Singvögel , von Lau -
N -n von begleitet , gingen als köstliche
3? ? ein tn J?.

'
r *. iu Herzen . Ein Blumenverkauf

n».} ^ ^ oerrtn lnSl8c§ Ergebnis , daß für die Kasse des°re .n die ,
"^ errenalb vom Württ . Schwarzwald -

en könnt? Summe von 70 Mk. bestimmt

Waldheil !

»äs dem A-dkreise.» V1H
^ !rau -̂ ? 5« 'nerthcater . Mit der „Ledigen

Grj -? die Theaterleitung jedenfalls einenn ; denn die Ausnahme , welche
„d ' verheißt ihm noch manche Wie -

x .Uern au! a- ti :^ ^^ beileibe nichts Neues , was
lLer ' ai?er fv ? irö ; warum sollten sich auch

N»> uik ü heißen die Herren Por -
nnh i & aua . „ s > ^ ° Halten ) die Mühe machen ,bri« liegt , wenn das Gute , Alte so

Das ^ iibrett goldene Früchte
0 ist nach uralten Possen

gemacht. Ein eigensinniger Onkel mit dem strot -
zenden Geldsack wird von seinem lieben Erb -
neffen nach allen Regeln der Opercttenkunst
hlneingelegt . Dieser Neffe hatte sich hinter dem
Rucken des Onkels und ohne sein Wissen mit
einem armen Mädchen verheiratet . Der Onkel
erscheint nun mitten in den Flitterwochen des
Paares und will den jungen Ehemann mit
einem reichen Madel verheiraten . Aber das

. Ehepaar , das reiche Mädel und der
freund des Ehemanns , der sich selbstverständ -

^ " l das reiche Mädel verliebt , schmieden ein
K°mpl ° tt Dem Onke 'l , der zu Besuch kommt ,

junge Ehefrau als gar keine Ehefrau
» o« ledige Ehefrau !) , sondern als

Kvllegin ihres Mannes , der Zahnarzt ist. vorge -
während die dem Neffen zugedachte junge

Paula Steinhoff dem Onkel gegenüber sich als
ein derartig unangen -ehmes Wesen gibt , daß der
Ontel mchts schnelleres zu tun weiß , als seinen

« !rlr £ ron
4 . .6i e f" . "^ icbe"

, wie es im Stück so
u?chsilch-poetisch heißt , zu befreien , nnd ihm —
die ledige Ehefrau , die ihm weit besser gefällt ,
zuzuführen . So daß sich also zum Schlüsse alles
in eitel Wohlgefallen auflöst . Die Musik Snag » s

nnr
'
r .r to

" -e j| .
in

.
eIIea öu bieten , doch ganz

hübsche Weiien . Einige Geiangsnummern muß -

^ .rÄ ^ bolt werden . Die Aufführung war
leidlich. Klwellmeifter Weiskopff verstand ,

Unsicherheiten auf öer Bühn ^ AU öe-

Im Moninger -Garten findet heute Montag abend

rlJJ £ l'l Konzert statt , ausgeführt von einer
starken Abteilung der Grenadier -Kapelle .
„,,̂ elleneck. Heute Montag abend findet ein
Anlitar -Konzert statt .

In einem Anfall geistiger Um-
nachtung wrang gestern früh zwischen 5 und 6 Uhr
itt einem Hause der ' Humboldtstraße ein dort woh-

alter Russe aus einem Fenster

f^ ^ Stockwerks nach dem Hofe und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß er im städt . Kranken -
hause hier starb.

Messerstecherei . In der Nacht vom Samstag
auf «?onntag , früh 2 /, Uhr , wurde an der Kreuzung
von Hebel- und Kreuzstraße ein in der Durlacher -
straße wohnender Taglöhner von 2 Unbekannten
uberfallen und durch Messersticheam Kopf erheblich,
jedoch nicht lebensgefährlich oerletzt.

v̂erhaftet wurden : ein Fensterreiniger und ein
^ cobelpacker von hier , beide wegen Nötigung .

Mademlsches Sporlseft iu Heldelderg.
H/idelberg . 19 Juli . Das akademische

Sport fest , zu dem über 300 Studenten der Hoch »
schulen Marburg , Darmstadt , Gießen , Karls -

Führung der Leiter der akademischen
Ausschüsse für Leibesübungen hier eingetroffen
waren , nahm vom schönsten Wetter begünstigt , einen
glanzenden Verlauf . In Vertretung des Großher -
zogs von Baden war am Samstag vormittag Kul -

^ Nimitter t >r Böhm von Karlsruhe erschienen.
? ^ Wettkampfe begannen am Samstag nachmittag
o Uhr mit Turnen , Speerwerfen undTennis -
spielen um die Hochschulmeisterschaft. Abends
fand eme Akademische Feier statt . Die Haupt -
wettkampfe bega»men Sonntag früh . Während der
Fre,Hungen der Damen - und Herrenriegen brachte

" - m « °ch m,a .

? '■ £ " T8 ' Akademischer Turnabend gegen Spiel »
leiter -Kursus Heidelberg 62 : 40.

Hockey . Karlsruher Hockey - Klub aeap»
Hockey -Klub Heidelberg 4 : 2 zugunsten Heidelbergs .

Tenniswettkampfe um die Hochschul -
meisterichast . Schlußrunde : 1 . Daub ( Heidel -
berg ) gegen Weidenhammer (Darmstadt » 6 : 3 ,

6
^

3 . 2 . Mamell ( Heidelberg ) gegen Groß -
mann ( Darmstadt > 6 : 3, 6 : 4 . 3 . Daub - Maxwell

SÄ » 4 Tl .i .
®

f
n6 ~ ,® <o6m "mi

Wettkämpfe für immatrikulierte Studen -
tinnen .

1 . Kugelstoßen : Ilse Luckenbach ( Heidelberg )
o ni oU Cm .

o
- FräuleinRheinboldt4,30m .

3 . Hochspringen : Hedwig Luckenbach 1 .30 m .
^ ^ ' ^ ? urnspielen siegte A.T .V . Marburg aea
V .C . Ghlbillinia Heidelberg mit 39 : 27

Ru d er » Wett kämpfe . 1 . Rennvierer : Karls -
ruhe gewinnt gegen Heidelberg .
„ 2 . Klinikvierer mit Steuermann . Heidelberger
Ruderklub gewinnt gegen Karlsruher Akad . Ruder -
klub.

Darmstadt
* ' Sa ° ^ ^ delberg ) gewinnt gegen

Zwölfkampf : t . Henne -Marburg 146 Punkte
131 Punkte . 3 . Buchenau - Mar -

122?'
z Punkt

" " Freimüller - Karls ruhe

Sechs kämpf : 1. Henne -Marburg 128*/. Punkte
« amvf von Darmstadt . 2 . Allers -Karlsruhe 126- /,
Punkte . 3 . Alpers -Herdelderg 121 */.. Punkte .

D ? ei5ampf fiit e ^ emnlige ^ tubietenbe *
1 . Wenzel Darmstadt 59l,2 Punkte . 2 . Hogenmüller -
Heidelberg 48 Punkte . 3 . Müller - Gießen 48 Punkte

Hochsvrung : 1 . Henne Marburg 1,70 rn
Steinstoßen : Henne -Marburg 7,30 rn

Heidelberg 12,25 m .
Schleuderball : Allers -Karlsruhe 51,80 m .
Dreikampf für Studentinnen : 1 . Reiche-

Heidelberg 56 Punkte . 2 . Rbeinboldt -Heidelberg
55 Punkte . 3 . Buchner -Heidelberg 53 Punkte

Musterriegen - Wetturnen : 1 . Akad Turn «
oerem Marburg 39-/, Punkte . Kranz der Univer -
sitat Heidelberg . 2 . Cimbria - Knrlsruhe 39
^ ^ e. 3. Akad. Turnabeiid Gießen 37 Punkte .

Akad . Turnverein Marburg l .
2 . Akad^ Turnverein Marburg II . 3 . Akad Turn -
verein Hasso -Rhenania Heidelberg .

^LV0 m Stafette : 1 Techn . Hochschule Darm -
stadt o8 _5 (Sei . Kranz des Großherzogs . 2 . Univ

ruhe 61 ^ hfi
el ' Techn . Hochschule Karls -

„ Steinstoßen : 1 . Techn . Hochschule Darmstadt
£l '.05 m . 2 . Univ . Marburg 30,05 rn . 3 . Univ
Heidelberg 29,04 m .

Tauzieben - Hochschule Darmstadt siegt gegen
Universität Heidelberg .

H

„ 400 m Lauf : 1 . Brill - Karlsruhe 564/. Sek

^
Kerta Karlsruhe 59 Sek . 3 . Dang Gießen 59-/.

'

"^ Lauf : 1 . Hohmann Marburg 4.38- /-
Sek . 2 . Wenk Heidelberg 4,38^ Sek . 3 . Keul
Karlsruhe 4,44--/» Sek .
. J 10- 1? Hürdenlauf : 1 Alpers Heidelberg
19^ 5 Sek . 2 . Hoefer Heidelberg 21- . Sek 3
Feuchtwanger Heidelberg 21 8/5 Sek .

Diskuswerfen : 1 . Zubitz Darmstadt 31,48 m .

u B » eidelberg 30,67 m . 3 . Mayer Darm -
liöoi oü/o4 m .

Speerwerfen : 1 . Alpers Heidelberg 46,65 m .
2 . Subitz Darmstadt 41,83 m . 3 . Santzen Gießen
38,70 m .

Hochsprung : 1 . Henne Marburg 1,64 m . 2 .
Sancke Karlsruhe 1,55 m . 3 . Brill Karlsruhe
1,55 m .

Stabhochsprung : 1 . Mildenberger Heidelberg
2,90 m . 2 . Buchenau Marburg 2,80 m . 3 . Galley
Heidelberg 2,70 m .

Dreikampf : 1 . Henne Marburg 10 Punkte .
2 . Zubitz Darmstadt 10 Punkte . 3 . Dang Gießen
6 Punkte .

Brustschwimmen : 100 m . 1 . Alander Heidel-
berg 1,28 Min . 2 . Höfels Gießen .

Stafettenfchwimmen : 1 . Darmstadt . 2 .
Heidelberg .

Tauchen : 1 . Pfannmüller Darmstadt 42 m .
2 . Saacke Karlsruhe 41 m .

Rückenschwimmen : 1 . Alander Heidelberg .
2 . Höfels Gießen .

Springen : 1 . Höfels Gießen . 2 . Lhotzkv Darm -
stadt.

Hand - über - Hand - schwimmen : 1. Höfels
Gießen . 2 . Wittmann Heidelberg .

Aus unseren Kolonien.
Gesellschaftsreise nach Deulsch-Ostasrika .

Die von der Deutschen Kolonialgesellschaft ver -
anstaltete Freireisegesellschaft verließ , wie be -
reits gemeldet , am 14 . Juli abends Hamburg
in einer Stärke von 38 Personen aus dem Damp -
ser „General "

, um sich zunächst nach Dares -salam
(Deutsch-Ostasrika ) zu begeben . Da weitere
Mittel nicht verfügbar sind, findet eine zweite
Gesellschaftsreise nicht statt .

Der Prozeß gegen ?cau Calllaux .
Paris , 20 . Juli . Der heute mittag beginnende

Schwurgerichtsprozeß gegen Frau Caillaux wird
voraussichtlich noch eine größere Zahl von Verhand-
lungstagen in Anspruch nehmen , als von der Gerichts -
behörve in Aussicht genommen wurde. Man glaubt,
daß der Wahrspruch der Geschworenen im besten Falle
in der Nacht zum Sonntag wird oerkündet werden
können . Ein ganger VerhaMungstag dürfte auch die
Aussagen vieler Chirurgen ausgefüllt werden , die vom
Verteidiger der Frau Caillaux geladen wurden, um dar-
zulegen , daß Calmette mittels eines entsprechenden
chirurgischen Eingreifens l)ätte gerettet werden
können . Allgenieiifherrscht die Ueberzeugung vor, daß
die Prozeßoerhandlungen einen überwiegend
politischen Charakter annehmen werden und
der Gatte der Angeklagten , der ehemalige Minister und
Deputierte C a i l l a u x , die Gelegenheit dazu benutzen
wird, um die von Calmette gegen ihn gerichteten
Angriffe in allen Einzelheiten zu widerlegen .

Der Nachfolger Calmettes in der Leitung des „Fi -
garo"

, der Akademiker Capus, schreibt heute : Es scheint,
daß die Partei , die Calmette ermordet hat , den Versuch
machen wird, sein Andenken zu beschmutzen. Man hat
dies bereits in Broschüren und Flugblättern angekün -
digt, welche die Geschworenen jeden Morgen vor ihrer
Tür vorsinden werden. Man will beweisen , daß der
hekdenhaste Direktor des „Figaro " ein skrupelloser
Maim war, der sein einflußreiches Blatt in den Dienst
seiner Interessen und nicht in, den seiner Ueberzeugung
gestellt hat. Man will zeigen , daß das Leben , welches
man ihm genommen hat, voll von Zügellasigkeit und
Ausschweifungen war . Man scheut vor keinen Nach«
forschungen zurück, man respektiert kein Geheimnis.
Forderte man doch den Fiskus auf , die Ziffer des von
Calmette hinterlaffenen Vermögens zu verraten . Diese
Machenschaften können uns nur ein Lächeln entlocken.
Die Freunde Calmettes fürchten nichts für feine Ehre.

Die nationalistische „Libre Parole " schreibt :
Man will den Prozeß Caillaux in einen Prozeß
Ca l m e t t e umwandeln und der Prozeß Cal -
mette soll der Prozeß derJournali st en
im allgemeinen werden . Man will Frau Eail -
laux wie Charlotte Cordan verherrlichen .

Die „Lanterne " schreibt : Der Prozeß , der heute '

beginnt , ist nicht der Prozeß der Frau Caillaux ,
es ist der Prozeß der Demokratie gegen
das Privilegium der Reichen . Man
wird bald wissen , ob es eine Justiz des Volkes
und für das Volk gibt .

Sie tage auf der Lalkanhalbiusel.
Athen , 19 . Juli . Eine Konstantinoveler Depesche

kündete gestern abend an , daß der Großwesier
als Ort der Zusammenkunft mit dem grie -
chifchen Ministerpräsidenten Brüssel und als
Datum den 24. Juli vorschlage. In einer Depesche
von heute bat der Großwesier den griechischen
Ministerpräsidenten , den Tag seiner Abreise um
einige Tage zu verschieben.

Die griechische Regierung teilte gestern den Mächten
mit , daß sie die Räumung der Insel Sasseno
vollzogen habe .

Konstantinovel , 20 . Juli . Die Regierung unter -
breitete gestern der Kammer die am 28. April 1914
provisorischin Kraft gefetzte und vom Finanzminister
in seinem FinanzexvosS angekündigte Gesetzesvor»
jage , durch die dem Marineministerium für Zwecke
der Flotte außerordentliche 5tredite im Betrage
von 8 Millionen Pfund bewilligt werden , die ihre
Deckung in außerordentlichen Einkünften und in
Sammlungen des Flottenvereins finden . Diese
außerordentlichen Kredite werden aus sechs Jahre
verteilt .

Der Aussland in Albanien.
Die Verteidigung Valonas .

Valona , 19. Juli . Hauptmann G h i r a r d i ist
mit 800 Freiwilligen und zwei Maschinen -
gewehren gestern nacht aufgebrochen , um gegen
die Aufständischen zu marschieren , die jenseits des
Wojutzasluffes lagern . Aus dem Innern des
Landes treffen beständig Flüchtlinge ein . Die
Stadt ist ruhig .

Wien , 19. Juli . Die „Albanische Korrespon -
denz" meldet aus Valona : Nach hier eingetros -
senen Nachrichten beschlossen die Epi roten ,
den Vormarsch nicht fortzusetzen ,
sondern sich auf die epirotifche Grenze zurückzu -
ziehen . Mü der Ausführung dieses Beschlusses
ist bereits begonnen worden .

Neue Verhandlungen .
Durazzo , 18. Juli . Die Aufständischen haben

eingewilligt , auch mit den Gesandten Deutsch-
lands und Oesterreich -Ungarns zu verhandeln .
Sie sandten ihnen Briese , in denen sie eine Zu -
r ^mmenkunft für den 22. Juli vorschlagen .

Die italienische Schiffsentsendung .
Rom , 19 . Juli . Die erste Division des 2.

Schlachtschiffgeschwaders von sechs Torpedo -
jägern hat am 18. Juli Spezia verlassen , um in
C a e t a den Herzog der Abruzzen als Oberbe -
fehlshaber an Bord zu nehmen . Die Division
soll sich mit dem von Admiral Amero d 'A st e be¬
fehligten 1 . Geschwader vereinigen und dann
nach einem unbekannten Bestimmungsort in
den albanischen Gewässern abdampfen .

Blinder Lärm .
Durazzo , 19. Juli . Gestern abend um 11 Uhr

begannen ein lebhaftes Gewe .hrfeuer und
eine heftige Kanonade , gegen angeblich vor -
rückende Aufständische , die bis 12.30 Uhr dauer -
ten . Später stellte sich heraus , daß es sich um
einen falschen Alarm handelte .

Der ungeschickte Fürst .
Durazzo , 18. Juli . ( Wiener K . K. Telegr .»

Korr .-Bur . ) Fürst Wilhelm besichtigte gestern
abend sämtliche Geschützabteilungen , um auch
gleichzeitig für die Neuangekommenen Gebirgs -
gefchütze entsprechend günstige Positionen fest -
zustellen . Da sich der Fürst bei dieser Gelegen -
heit an ö ? >i Bildhauer G u r s ch n e r wandte , um
dessen Meinung über die Geschützpositionen zu
hören , fühlte sich der anwesende verantwortliche
Artilleriekommandant , der holländische Haupt -
mann F ab ins , zurückgesetzt, und überreichte
seine Demission .

«rbeilerbeweguiig.
Solingen , 19. Juli . Die Generalversammlnn -

gen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer stimm -
ten gestern den Vorschlägen des Einigungsamtes
zu . Damit ist der halbjährige Streit bezw.
die Aussperrung in der Waffenfabrikation
erledigt und die geplante Generalaussperrung
der Solinger Arbeiterschaft hinfällig .

Kristiania , 19. Juli . Die Straßenbahn -
. angestellten sind in den Ausstand getreten .
Der Verkehr auf allen Linien ist eingestellt wor -
den.

Petersburg , 19. Juli . Heute streikten
50 000 Arbeiter . An verschiedenen Stellen der
Hauptstadt bildeten sich Gruppen von Arbeitern ,
die revolutionäre Lieder sangen , wurden jedoch
von der Polizei zersprengt . Zehn Verhaftungen
wurden vorgenommen . In einer Straße wurden
aus einer Gruppe von 600 Arbeitern Steine
auf die Polizeibeamteu geworfen ; diese griffen
zum Säbel , worauf sich die Demonstranten zer -
streuten .

Petersburg , 19. Juli . Der Gehilfe des Mini -
fters des Innern , D f ch n n k e w s k i , ist auf Be -
fehl des K a i f e r s nach Baku abgereist , um in
dem noch immer andauernden Arbeiterstreik in
den Naphthawerken zu vermitteln .

Letzte Aachrichle».
Ruhestörungen bei einem Turnfest .

Paris , 20. Juli . In Roanne (Dep . Lotre )
ereigneten sich bei einem Fest der katholischen
Turnvereine arge Ruhestörungen , weil der
Präfekt die Abhaltung einer Messe auf freiem
Felde , sowie eines Festzuges der Turner ver -
boten hatte . Die Turner durchbrachen den Gen -
darmerie -Kordon . Es kam zu einer Rauferei ,
bei der mehrere Personen , darunter ein Priester ,
verhaftet wurden .

Spionage .
Paris , 20 . Juli . In Bernau (De ? . Eure )

wurde der Pfarrer von Fontaine unter der Be -
schuldigung der Spionage verhastet , weil er
dem Stationsvorsteher von Thiberville eine
Summe von 500 Franks für einen Eisenbahn -
Mobilisierungsiplan angeboten hatte . Der Sta -
tionsvorsteher ivar auf den Vorschlag scheinbar
eingegangen und hatte die Polizei verständigt .
Als der Pfarrer beim Stationsvorsteher e '-'^ ieu ,
wurde er festgenommen . Einzelnen Blättern - zu-
folge soll er gestanden haben , daß er für Deutsch-
land Spionage getrieben habe . Nach anderen
Blättermeldungen soll er geisteskrank sein .

Balestraud , 20 . Juli . Der Kaiser hielt gestern
vormittag Gottesdienst an Bord der „Hobenzollern "
ab und nahm dann einen Vortrag des Vertreters
des Auswärtigen Amts , Gesandten Grafen Wedel ,
entgegen .

Paris , 19 . Juli . Die in Toulon unter dem
Verdacht der Spionage verhaftete angebliche
deutsche Lehrerin Klara Poxpiersch soll den
Blättern zufolge erklärt haben , daß sie keinerlei
Spionage getrieben , sondern auf Antrag einer
deutschen Zeitschrift Artikel über die Opiumsucht
bei den französischen Seeoffizieren geschrieben
habe . Essoll sich jedoch herausgestellt haben , daß diese
Angaben falsch sind und daß sich zwei Obermaate
haben verleiten lassen, ihr bei ihrer Spionage be»
hilflich zu sein .

Ein verläßliches Hautpflegemittel
f . Erwachsene

'
u . Kinder , besonders bei empfindlicher ,

pautiitbic MyrrHolinseif e die sich durch
ihren Gehalt an edlem Myrrholin mit seinen anti »
septischen, heilenden u . neubildenden Eigenschaften
feit fast 20 Jahren als einzigartige Toilette »

Gesundheitsseife bewährte . Stück 50 Pfennig .

Weisse und
rote Tischweine

Flaschenweine
empfiehlt billigst

Ludwig Wicdemann ,
Weingroßhandluug, KARLSRUHE i . B . , Adlersir. 35.
------- ----------- - Fernsprecher 904 . == == =

samt Brut lassen Sie am besten
gleich radikal durch die Deutsche
Versicherung gegen Ungeziefer ,Antor , Springer , Markgrafen »

strafte 52 , Telephon 2340 und Ettingerstraße 51,
Telephon 1428, vernichten .

Um
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Nur noch

Heute und Morgen

Saison - Ausverkauf .

Rabatt

auf alle regulären
Waren

ausgenommen

Kurzwaren
Garne

Markenartikel

herabgesetzt sind

Damenstrümpfe

0 Kinderstrümpfe
Kindersöckchen
Halbhandschnhe
Fingerhandschuhe

herrührend aus
Musterkollektionen .

Nichts kann besser von den

Vorfeilen ,
die ich biete , überzeugen ,
als der Vergleich zwischen
Qualität , Aussehen der Ware

und den jetzig

herabgesetzten Preisen.

Ersparnisse
ohnegleichen

bringt Ihnen mein

Sommer -Ausverkauf
Beachten Sie bitte meine

Schaufenster .

Auf Damenbinsen

Unterröcke
in Moire , Lüstre , Trikot, Seide

Wasch -Unterröcke
Damen -Wäsche
Kinder -Wäsche
Bett -Wäsche
Tisch -Wäsche Rabatt

Verschiedene
Handarbeiten
wie fertig gestickte Kissen

angefangene Kissen u . Decken
angetrabte Klöppeldecken

weiße Stickereisfoffe
für Blasen

angetrübte Damenwäsche
Sport-Jacketts

bis za unter Tagespreis

Paul Bur char d Kniserstr.
143.

Re * A
.
Haunz K "

Bozur str. 108
Räumungs-Verkauf :
*1K U * O/ auf alle Reise -Artikel u . !

B*| Ö1S / O Feine Leder-Waren, g
Ein Posten Lyoner Seiden - Echarpes aus meinem Badener Geschäft soll ebenfalls geräumt werden . W

Einzig in seiner
Art

Paket 15 Pfg .

WtibmWn .-BejiKer
Reparaturen aller Syiteme
prompt und billig .

Riedel & Co .. Telephon 2979.
Adlerstraße 4.

\ f / Die
Wnu .

W ang
¥ Kol
1 Ver

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen ,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
ie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern

nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa -

ern H .
seit W
die W
im W

HAARNAHRSTDFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen

5 8

D.Ä C
•S 2 «
C V. O
4»irf C/3

«rc w' u . ^

2 89
O S -0_ können

Das Haar wird seidenweich und glänzend .
Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß .

Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen .
Preis p . Fl . M . 2 .— u . 4 .—

Straus - Drogerie , Hardtstr . 21 . Drogerie Jul . Dehn Nachf . Dro -

gerie
Th . Walz , Kurvenstr . 17 . Drogerie R . W . Lang, Kaiserstr . 69 .

Progerie Gebr . Vetter , Zirkel 15. Drogerie Max Hofheinz , Ecke
Luisen- und Wilhelmstraße . Drogerie WHh . Baum , Werderplatz 27.

« ca "
tto ?!= u «
lUO £

Spottbillig !!
kaufen Sie während des Total - Ausverkaufs bei

Freund
Ecke Waldhorn - und Kaiserstraße

Herren- und Knaben -Konfektion
Damen-Konfektion

Trikotagen ess Krawatten.

Inventur- Verkauf
.

Nach beendeter Inventur verkaufe ich einen Posten

färb. i
- a

.
ni

zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen .

Auf sämtliche

tri . Dien-
, Htm- ml KiiMeltl

gewähre ich bei sofortiger Barzahlung

10 °
/o oder doppelte Rabattmarken

Marke „Vera " ausgenommen .

Loew - Hülzle
Kaiserstraße 187.

WWs-NlkgM « WWIMS.
Meiner bisherigen Kundschaft sowie einer verehrl . Nach -

barschaft zur gefl . Kenntnis , dasz ich mein

Tapezier- und ZZekoralions-Geschäsl
von Viktoriastraße 9 nach

Werderstrasze 11 (nächst Ettlinqerstraße )
verlegt habe . Indem ich für das mir seither bewiesene Ver -
trauen bestens danke , empfehle ich mich auch fernerhin unter
Zusicherung prompter und reeller Bedienung .

Hochachtungsvoll
Karl Röhm , Tapezier und Dekorateur ,

Wohnung : Friedenstrahe 26 .

I wMMOIlM
II z . Bestreichen d .

■ Fugen , Risse , JU
— Grohe und kleine Flair > .,0.
H . Durand , Douglasstraö

10 - 15 °/v
auf fertige sowie auf b >-'^

Klubmöbe »
nur Juli/August be'

W . Zange »'
Amalienttrafte
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